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Astronomische und Astrologische

Kalender Practica,
auf das Jahr WM 1799.
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Von den vier Zahrêzeiten.
îvit

I. Von dem Winter.

Das Winkergnartal hat für diesmahl ange-
fangen den 2 r tea Christmonat des vorigen Iah.
res, Nachmittags um i Uhr 6 Mimten ; da
die Gsme in dem Thierkreis in das Zeichen
des GteinSocks trat. Ueber die Wittemng
dieses Quartals ist folgendes M vermuthen:

Der Jenaer und das Jahr iß im Anfang

take Tage; die Mitte des Monats ist unstet;
nachher folgt Regenwetter; und mit Schnee
endiget sich der Monat

Nichtâs ist gesund, wc« BZ uuti lieblich schm
Weil asters Rist «ü» Gê mit Juck« wird bed

leck«
bedecke«

lich anhaltende heitere Witterung à; ^

Mitte Ses Monats iß e-was störn: l ch sah- kM '

nerisch, und das Ende lau und feucht. 9 ^

Die?» der Sèufâ und der Aedîichktt bàtSe», ^D»e muge» heut z« Lag nur dumme KM heW».

II. Von dem FrüWjg. «

Das Quartal des Frühlisqsfängt in dichter
Jahre an mit dem mosten Merz, um 2 M ^Der Jemer mo Vas Jahr iß im Anfang Jahre an mit dem mosten Merz, um - u5^

ftostig; in der Folge kommen einige heLe uns 48Minuten Nachmittags, zu welcher»

Zu Anfang des Horvungs gibt es Schnee,
der aber bald wieder in Rêgen sich aufläset; um
die Mitte des Monats scheint die Sonne und
kammm aàdê Tage; hierauf wirds stürmisch
«ad am Ende lau und schön.

zu weichem ZêttpM" '
die Sonne in das Zeichen des Widders eimWH
und zum erstmmah! Tag und Rächt aletch mach 3«
Die Witting dieses Quartals iß verniMW ^
auf folgende Art beschaffen.

itckt
Mit Anfang des AxriTs ists hell u^d w'^xze

dig; hierauf wird es eine ZManq warmser!
mit der Mitte des Monats treten rauhe LAtznf

'

ein, und gegen den Ausgqrg desselben erfolg« 5»
mehrere liebliche Tage. A

Was Psticht Wîd Gchuldigkêit vm,......
Zr«?wMg, ehe man dich zwingen m

>rt, daS M
dar».

W« bös« Streich« lobt, der z«i««t bamtt an/Daß man auch ihm« nicht «i-l «utt »«räum.'am«,'

à. -
Der Mao gät Nitschöver Wittmmq ei«

Der Merz iß in seinen ersten Tagen hell verspricht auch für die Folge hà und
sud windig; auch in der Folge steSt sich ziem-ITage; die andere Hätfc« des chzZ



s«, Mb der MsgsngdeMm scheid

W ganz angenehm M Werden.

Mch de- Virflchttgftî vàtt M M W",,
îàKk aber sikh «mch grrn ttkîd dald ju rechte leiten

Die ersten TM des Vrschmonats fi^d

Me; «tB von dm n chàlaen ch willig des

res M erwarte»; k.n anhaümd schönes Äet-

x, viel Regen, und etst Mit Ende des Mo

M kömmt erwüz chte Wärme.

Nimm dich W â, dem es giebt ttst-q- Gesà-
îvie ßch à Gcheimerey aU dumme Esel stellen.

m. Won dem Sommer.

ein; Das Gommerquarta! gehet diesmahl Sey

.«s ein dm 2iten Brachmonat, um o Uhr

à 9 Mimten des Nachmittags, wann die Sonne

» das Zeichen des KreSfts einrücket. Wir

K Kà».<nî!îzchen von denen Monaten die zu diesem

Quartal gehören, folgende Witterung:

Der Heumonat iß anfänglich wslkigt; bald

tn halber stellen ßch sehr schöne UM he'Ke Tage ein;

n - uB der Mtte des Monats wirds regnerisch ; nach-

^à2tr ist die Witterung unstet, und lltcht gunsttgei

s MrWch Ende d^ftiben.
H sA.i'Ä Ießrenqerder Rezent sich hält a» seine Wichtes,
5, Ze mehr wird sich d-S N»lk nach den Besetzm nchren.

Die ersten Tage des Augstim »als ßnd neb

ßcht und regnerisch; von dm folgenden ver
i^d wHrcht sich gleichfalls uicht viel erwünschtes; in

warmKer Mitte des Monats entstehen Gewitter, und
-he Lvft»uf die letzt herrscht heiterer Ssmesschà
ersoìga Krämen, Murren und durch ungeduldige Klage»,

vergrößert man nur sich selbst seine New und Ptagcv

»an/ Mit Ansang des Hêrbsimouaês t-MMt recht

« k««s jê warme Witterung: arch von der Mitte
»^selben M ßch schöner SonnW-chejn erwar.

allein gegen das Ende verdltt.Mn vieie

s AzAà Wolken die Luft und SrGM Regen.

à Verwirf e«tzt -sie« das, ssS dir nicht' lemt-M à,
«Wdei» LèSÄchtscht, immisch,es«.

IV. Won dem Herbst-

Das Hervstguartal nimmt dies Jê seinm

Anfang den 2;ten Herbstmomt, Morgens««
2 Uhr i SMinmen, zu welcher Zeit die Sonn«
den ersten Punkt des Zeichens der Wmze er-

reicht, und zum zweytenmah! Tag md Rack»

Mch macht. In Ansehung der Witterung
ieses Quartals iß folgendes zu vermuthen:

In den ersim Tagen des Weinmonats ists

windig und kühl; hernach folgen schone und

gttinse Tage; nach und nach wirds wieder

unfreundlicher und mit Nebel, der zu Regen

wird, endiget sich der Monat.

sà dit Virschuld oft «Uff äußerste gedîâcket,
Gvîvèrd ße mdltch dvch auch wiedermn erzutcket.

Der WiKtermonat ist in seinen ersten Te-'

gen zu Schnee geneigt; die Mitte des Ms-
mts ist meist» ns rauh; auch in der Zoîì e

scheint die Kälte zuzunchme«, doch mit AA«,

gang desselben kommen heitere Tage.

Sey standhaft wen» du dir was gutes vsrzmsmm«' I
»nd ruh« Sicht bi« du damit »n Lud Mwäu» ^

Bon dem Anfang des Shrißmsnats läßt

ßch Schnee und Rcgm erwarten; von des

naMerigen Tagen m. stete uns unfteu-.tltche

Witte-mg; doch gegen Ende des

und Z chrs wird es frostig und mehr trockm

als feucht.

Der Echà des Rechtens »KM ger-mmc Zeit serSWO-n,
B«ch màlàch wird das Bl«tt mm àreckîu sie»

«WwenÄer.

Wo»?



Von dm Finsternissen;

Im gegenwärtigen Jahre begehen stch um
zwo Sonnen-Fmkerntsse. son denen ab» kein,

in Emcpa sichtbar seyn wird. Der Mono
wird nicht verfinstert.

Die erste SeWWfinßemiß geschieht is der

Nacht zwischen dem 4ten und sken May.
Ivre Bauer^ iß von ro UHr Abends bis 4
Uhr Morgens.

zur Sicherung unserer Gesundheit und kör?—
tÄlichen Kräfte nöthig und hinlänglich seyn

In weichem Maaße aber, dies läßt sich kelsAd
wegs vorher mit Gewißheit beßinmm. Vi-

Von dm Krankheiten. Hau

ten fin
es äu!

Die Ursachen oder Quellen von Kranks^^
d so verschieden md mannigfaitig,

ußerst schwer wäre, allgemeine UH IwiDie zweyte SonumsiBernisi begibt sich der- dafür vorzuschreiben. Es steht auch nicht A
25stW Wàomt, Mends zwischen; Md 9 in der WiUkühr der Menschen, alle diesM
Uhr; zwar m Bmerssa sichtbar, bey uns à wegzuheben oder zu verstopfen; doch ^urch

ausgchtzte Mäßigkeit und kluge Diät sind «

im Stand- uns vor allerley Uebeln sicher
stellen, welche» wir uns durch unordentliche

schlechterdings unsichtbar.

Merkurius vor der Sonne.

Der Planet Merkurius echt am May
ßdltch.der ÄWMnfcheide vorà; und diese«

Borübergang ta.-.n bey h n-rn, Himmel in
ganz Suropa bemerkt we-'de». Er tritt ein

um 9 Uhr 4 e Minuten àmittags; ist tu
der Mine um 1 Uhr - o Mwkten; Md tritt
aus um s Uhr i êjM m Nachmittags. KK
Dauer des Voruöergangs ist 7 Stunden 20
Mttmen.

Von der ZruchtSarkeit der Erde.

Ruch die scharfsinnigste Bemühungen, et

Was gewißes oder zmerMges m-er die Frucht-
barkeit oder Unfruchtbarkeit eines Jahrgangs
aus dem Lauf der Gestirne vorher zu verkünd:,

gen, werden gemeiniglich durch Erichrung ver-
kitckst md erweist» sich am Ende als sehr unge-
wiße Muthmaßungen. Die Güte und Vor oes ^.ecyres W-yeyen cann,

p?«- «Mrs biminNM. Và« -»-r « di. wir Mi wchl I» diesem Zchr ch,,«

hetzte Grmdiage, ans die wir unsre HoMMg
baue» können, daß auch in tiefem Jahr w
Erdboden so viele Beweise seiner Seegsnngezi
geben werde,alsL« mserm Lchensmêerhalk M

bettsart gar leicht aussetzen. Trift aus sstMit
dem mgeacht zuweilen eine Kranlheft, so hä

dies uns zu einer heilsamen Erinmrung dSenDie
daß ein Haupttheil unsers Wesens aus si
vergänglichem Stoss gebildet sey, Md derglM
chm Erinnerungen, wenn sie ms such m hi

stui Jahr gegeben w-à, wolle« wir zu «>

ftrm weftMltchen Vortheil zu benutze«

Vom Krieg und Friedm.

Wer wollte alle die Ursachen und Dem 4
lassMge« zum Krieg herzählen? Es sind Hft 5

so viele, daß wir niemahls lasge vorher jsi ^
einen anhaltenden Frieden gut stchen könne« z
Möchten nur alle Hohe und Niedere stets mt

ticiur Angelegenheit dafür sorge«, Friede« u«!'«
Echtracht zu unterhalten, soviel es ohm Been"
krächttgung des Rechtes geschehen^ kann, st

Nstörtm Zrichms zu erfteue» habe«.
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